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©runbe bie bunten färben iticfit ffar tuerbeu, tebem er ftdb)

leicht aufreibt unb bann bie färben auglaufen. ,£>. iß. in iß.
©tûttjcnbe Seimfnrßett. hierüber treibt ein alter Abow

uent ber „Ptappe" mit: ©g mürbe fcßon öfters angefragt,
auf wefcße SBeife bei Seimfarben ©fang gu erzielen fei. SSieI=

feicßt ïanu icï) mit nacßfteßenber Plittßeifung ben gragefteEern
nüßen. Pfeiweiß ober ftremferweiß merben in SBaffer abge=
rieben (Sinfweiß ßabe icß nocß nic^t probiri), bann geleimt
unb fteßen gelaffen, big ber Seim auggefault ift. Sann leimt
man bagfelbe bon Peuent unb tiermenbet eg fo beim @rau=

refp. ©tucfmalen. Sie bamit gemalten Sicßter ermatten einen

frönen ©fang. ®. P. in SB.

Charte Stnrf'flnrßc al§ Ptalgruttb. SBoßf nacß einem
patentirten Perfaßren fcßafft man einen PMgrunb in einer
Va cm ftarfen ©tucfffäcße, bereu Plaffe aug feingefiebtem
ïarrarifcEjen Ptarmorfiaub, lange geftanbenem gelöfcfjten Salt
unb SBaffer befielt. Pacßbem biefer pußftncf geglättet unb
getrocfnet ift, foil er eine fofcße §ärte annehmen, baß er
felbft bem ©inbringen fcßarfer ©egenftänbe wiberfteßt, unb
feine Sßorofität foE außerbem fo gering fein, baß SBaffer
unb färben nur wenig aufgewogen Werben. Siefer Ptaf=
grunb fommt nacß ben Ptittßeifungen bon Siiberg in ©Miß
für bie Malereien im Perfiner Patßßaufe in Anwerbung
unb in gang aßnficßer SBeife foE aucß ber ©runb für bie

Plafereien in ber Perfiner „Pußmeg^aEe" ßergefteEt wor=
ben fein.

©laêiiijeïct. SBiE man eine ©lagtafel mit einer ©cßrift
ober mit einem Ornament berfeßen, fo üerfaßrt man Wie

folgt: Sie burcßficßtige, flare, nicßt mattgefcßfiffene, minbe=
fteng 3 cm an jeher ©eite über bie gewünfcßte ©röße meß
fenbe ©lagtafel wirb mit ©cßfämmfreibe unb ©piritug üer=

mittelft eineg weicßen Seberfappeng forgfättig gereinigt; man
barf, wenn man nacß bem Steinigen bie ©cßeibe gegen bag
Sicßt ßäft, feinen fpaucß öon fÇett meßr barauf waßrneßmen.
Sanacß wirb bie ©cßeibe auf bie Smtßmtng gefegt, bie Wo=

möglich an ben Panbern feftgeffebt wirb, um ein Perfcßieben

gu berßinbern, unb nun malt man, faffg ber §intergrunb
ber ©cßeibe nacßßer afg STiattglaS erfcßeinen foE, biefe felbft
mit bem Plafpinfef ober Agpßaft, ober gang gewößnficßem,
fcßneE trocfnenbem ©ifenfacf nacß. @oE eg bagegen umge=
feßrt ber $aE fein, alfo bie Setcßmtng matt erfcßeinen, fo
ßanbßabt man eben bie ©efcßicßte umgefeßrt, fegt alfo ben

§intergrunb öoE Sacf — fpart ißn aug — unb läßt bie

Seicßnung fteßen; etwaige llnregefmäßigfeiien werben mit
ber Pabef öerbeffert. Pei biefem umgefeßrten Porgeßen ift
eg bann aucß nicßt unbebingt nötßig, baß bie ©cßeibe ein

größeres Ptaß ßat. Porßer ßat man ficß fogenannteg £feb=
wacßg aug gfeicßen Sßeifen SBacßg nnb Sßecß unb Vao biefer
Plaffe öenetianifcßeg Serpentin unb etwag Saig bereitet, bag

man feßt gu einer fangen ©cßfange roEt, bie man ringg um
bie Sante ber ©cßeibe ober im anberen gaE nur um hie

Seicßnurtg fegt unb feftbrücft, um babutcß einen erßößten
Panb gegen bag herunterlaufen ber ©äure gn ßaben, bie

auf bie bemalte ©cßeibe gegoffen wirb, wenn ber Sacf nur
einigermaßen trocfen geworben ift (weif er fonft, Wenn er gu
ßart getrocfnet ift, feicßt losläßt unb fo ber ©äure geftattet,
unter ißm ßinweggufaufen unb gu aßen, wo fie nicßt barf,
bie Setdteung müßte alfo mißlingen Wirb). ©oE bag nacß
bem Aeßen entftanbene Pîattglag bon gröberem Sora 'werben,
alfo raußer erfcßeinen, fo ßat man nur nötßig, etwag ©cßmirgef
gfeicßmäßig in bie aufgegoffene ©änre gu ftreuen. hat bie

gEußfäure ungefäßr 5 Plinuten gewirft, fo gießt man fie
ab nnb fpüft mit reinem SBaffer gut nacß; ben Sacf enfernt
man buriß Abreiben mit Serpentinöf, nm fcßließlicß bag

©ange nocßmafg mit SBaffer unb ©eife nacßguwafißen, ber

öon bem Sfebwacßg bebecft gewefene Panb Wirb abge*

fcßnitten ober fann, Wenn bie ©cßeibe nur genau fo groß
war, afg wie fie fein mußte, unb bag Slebwacßg nacß bent
Sineaf aufgefegt, ober oor bem Stuffegen unter bem SIeb=
wacßg ein ©trieß mit Sacf gegogen würbe, afg bureßfteßtiger
©trieß, afg Pegrengung, afg ©infaffung fteßen bleiben.

Smitntimt bon ©ebcntßüligcntcß. Oleum Santali wirb
in abfofutem ober aueß ftarfem Affofof gelögt unb ßiemit eine
im gfabergefüge bem ©ebernßofg äßnfitßeipoIgartfSBeibe, Rappel)
beftrießen, begw. bamit bureßtränft. ©in ffetner guteß üon iße=

fnüitt (S3igmardE6rann), ber bem ließten fjofge bie entfprecßenbe
bunfefrotß=brännficßgefbe Sfnance gibt, fteigert bett ©ffeft.

SereittêltJefett.
©djwetgeriftßer ©ewcrbePcrcin. Sie SOtitgfieber beg

3entral SSorftanbeg finb eingefaben gn einer orbentfießett
©ißung auf ©onntag ben 25. SJtoüember 1888 beßnfS ée=

ßanbfung naeßfteßenber Sraftanben:
1. Sefinitioe fftebaftion beg Sunbeggefeß=©ntwurfeg be=

treffenb Seßrfingg= unb SIrbeiterüerßältniffe. 2. Sfugfüßrung
ber S3efcßlüffe feßter Sefegirtenüerfammfung betr. fcßweige=

rifeße ©ewerbeorbnnng. 3. SBeitere Sfnorbnungen begügfiiß
Seßrfinggprüfungen (Sipfom unb Sfugweigfarte, Snftrnftion
für einßeitlicße 23ericßterftattung ec.). 4. petition an ben
Sönnbegratß begügfieß ©rßnbnnggfcßuß: a) ©infüßrttng bon
gäßigfeitgprüfungen für Patentanwälte, b) ©rrießtung eineg

Seßrftußfeg am eibg. polßtecßnifum für bie Pecßtgprapig in
ber Patentgefeßgebung; SfrüragfteEer §err §uber. 5. Plotion
©icßßorn betreffenb gewerbfieße Drganifation; Peferent £>err
Sr. Pier!. 6. f^eftfteEnng beg Pormaffeßrbertrag^ormnfarg.
7. Saßregberiißterftattung pro 1888. 8. Stilfällige Weitere

Sfnträge refp. Anregungen.

^etfiJjiebeneê.
Sag cibgcnöfftftße Antt fur geiftigeê ©igcntßum in

Sern wirb in ber jeßigen Sfinbenanftaft inftaEirt. Sort ßat
eg feeßg Simmer gemietßet. ©feieß ober nur annäßernb fo
geeignete Sofafitaten ßat eg innerßafb ber ©tabt nicßt finben
fönnen.

©tit tteueg ©tußtßett. ©in ©tnßfbett bon ©mit 3o<ß
in Söerfin geießnet ficß babureß aug, baß bie Umwanbfung
beg ©tnßfeg in ein Pett gefeßeßen fann, oßne baß man
benfefben bon ber SBanb abgurüefen brauißt. Pei berartigen
Plöbefn, weteße gwei ober meßreren 3®^^« bienen foEen,
pffegt ficß bem Penußenben bie Pemerfung aufgnbrängen, baß
fie feinen biefer 3®ecfe in ber wünfcßengwertßen PoEfommen=
ßeit erfüEett, fo baß fie nur afg Potßbeßeff in engen SBoßs

nungen gu betraeßten finb, wäßrenb bem über genügende

SBoßnunggräume Perfügenbett nur bie Anfcßaffung befonberer
Plöbef für jeben befonberen 3®^fî angeratßen werben fann.
Pei bem üorfiegenben ©tußfbett ift jeboeß bie Perwenbung
ber eingefnen Sßeife eine fo eigentßümficße unb Woßfburcßs
baeßte, baß eg gteieß tabeEog afg ©tußt unb afg Pett bienen
fann. Sie Pücffeßne beg ©tußleS wirb nämlicß niißt, Wie

gewößnficß, nacß ßinten, fonbern nacß born umgeffappt, unb

gwar unter PlitWirfnng gweier gebogenen ©efenfftangen,
bereu Sreßpunfte unweit beg gußbobeng unb naße an ben

beiben Porberfüßen beg ©tnßfeg angebraeßt finb. Sie 3Irm=

feßnen bienen bann afg gwei neue f^üße. Sabei greifen bie

©efenfftangen mit je einem ©eitengapfen in fenfreeßte PtetaE=

nutßen beg ©ißpofftertßeifg nnb feßieben festeren fcßfitten=

artig fo Weit nacß born, baß er fid) bießt an bie nun nacß

oben gerichtete §interffäcße ber Piicfenfeßne anfeßfießt. Ser
Dbertßeif beg gweitßeifigen ©ißpoffterg faßt ficß bann nacß

ber SBanb ßin gurüefffappen unb bifbet bag Sopf= unb Pücfen=

lager beg Petteg. klappt man bann noeß bie ffeine gußpfatte
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Grunde die bunten Farben nicht klar werden, indem er sich

leicht aufreibt und dann die Farben auskaufen, H, P, in P.
Glänzende Leimfarben. Hierüber theilt ein alter Abon-

neut der „Mappe" mit: Es wurde schon öfters angefragt,
auf welche Weife bei Leimfarben Glanz zu erzielen sei. Viel-
leicht kann ich mit nachstehender Mittheilung den Fragestellern
nützen. Bleiweitz oder Kremserweiß werden in Wasser abge-
rieben (Zinkweiß habe ich noch nicht probirt), dann geleimt
und stehen gelassen, bis der Leim ausgefault ist. Dann leimt
man dasselbe von Neuem und verwendet es so beim Grau-
resp. Stuckmalen. Die damit gemalten Lichter erhalten einen
schönen Glanz. G. B, in W.

Harte Stuckfläche als Malgrund. Wohl nach einem
patentirten Verfahren schafft man einen Malgrund in einer
1/2 our starken Stuckfläche, deren Masse aus feingesiebtem
karrarischen Marmorstaub, lange gestandenem gelöschten Kalk
und Wasser besteht. Nachdem dieser Putzstuck geglättet und
getrocknet ist, soll er eine solche Härte annehmen, daß er
selbst dem Eindringen scharfer Gegenstände widersteht, und
seine Porosität soll außerdem so gering sein, daß Wasser
und Farben nur wenig aufgesogen werden. Dieser Mal-
gründ kommt nach den Mittheilungen von Lüders in Görlitz
für die Malereien im Berliner Rathhause in Anwendung
und in ganz ähnlicher Weise soll auch der Grund für die

Malereien in der Berliner „Ruhmes-Halle" hergestellt wor-
den sein.

Glasäherei. Will man eine Glastafel mit einer Schrift
oder mit einem Ornament versehen, so verfährt man wie
folgt: Die durchsichtige, klare, nicht mattgeschlisfene, minde-
stens 3 onr an jeder Seite über die gewünschte Größe mes-
sende Glastafel wird mit Schlämmkreide und Spiritus ver-
mittelst eines weichen Lederlappens sorgfältig gereinigt; man
darf, wenn man nach dem Reinigen die Scheibe gegen das
Licht hält, keinen Hauch von Fett mehr darauf wahrnehmen.
Danach wird die Scheibe auf die Zeichnung gelegt, die wo-
möglich an den Rändern festgeklebt wird, um ein Verschieben

zu verhindern, und nun malt man, falls der Hintergrund
der Scheibe nachher als Mattglas erscheinen soll, diese selbst
mit dem Malpinsel oder Asphalt, oder ganz gewöhnlichem,
schnell trocknendem Eisenlack nach, Soll es dagegen umge-
kehrt der Fall sein, also die Zeichnung matt erscheinen, so

handhabt man eben die Geschichte umgekehrt, legt also den

Hintergrund voll Lack — spart ihn aus — und läßt die

Zeichnung stehen; etwaige Unregelmäßigkeiten werden mit
der Nadel verbessert. Bei diesem umgekehrten Vorgehen ist
es dann auch nicht unbedingt nöthig, daß die Scheibe ein

größeres Maß hat. Vorher hat man sich sogenanntes Kleb-
wachs aus gleichen Theilen Wachs und Pech und Vso dieser

Masse venetianisches Terpentin und etwas Talg bereitet, das

man jetzt zu einer langen Schlange rollt, die man rings um
die Kante der Scheibe oder im anderen Fall nur um die

Zeichnung legt und festdrückt, um dadmch einen erhöhten
Rand gegen das Herunterlaufen der Säure zu haben, die

auf die bemalte Scheibe gegossen wird, wenn der Lack nur
einigermaßen trocken geworden ist (weil er sonst, wenn er zu
hart getrocknet ist, leicht losläßt und so der Säure gestattet,
unter ihm hinwegzulaufen und zu ätzen, wo sie nicht darf,
die Zeichnung mithin also mißlingen wird). Soll das nach
dem Netzen entstandene Mattglas von gröberem Korn werden,
also rauher erscheinen, so hat man nur nöthig, etwas Schmirgel
gleichmäßig in die aufgegossene Säure zu streuen. Hat die

Flußsäure ungefähr 5 Minuten gewirkt, so gießt man sie

ab und spült mit reinem Wasser gut nach; den Lack enfernt
man durch Abreiben mit Terpentinöl, um schließlich das

Ganze nochmals mit Wasser und Seife nachzuwafchen, der

von dem Klebwachs bedeckt gewesene Rand wird abge-

schnitten oder kann, wenn die Scheibe nur genau so groß
war, als wie sie sein mußte, und das Klebwachs nach dem
Lineal aufgelegt, oder vor dem Auflegen unter dem Kleb-
wachs ein Strich mit Lack gezogen wurde, als durchsichtiger
Strich, als Begrenzung, als Einfassung stehen bleiben.

Imitation von Cedernholzgevuch. Oisnirr Suràli wird
in absolutem oder auch starkem Alkolol gelöst und hiemit eine

imFladergefügedemCedernholz ähnlicheHolzart(Weide, Pappel)
bestrichen, bezw. damit durchtränkt. Ein kleiner Zusatz von Ve-
suvin (Bismarckbraun), der dem lichten Holze die entsprechende
dunkelroth-bräunlichgelbe Nuance gibt, steigert den Effekt.

Vereinstvesen.
Schweizerischer Gewerbeverein. Die Mitglieder des

Zentral-Vorstandes sind eingeladen zu einer ordentlichen
Sitzung auf Sonntag den 25. November 1888 behufs Be-
Handlung nachstehender Traktanden:

1. Definitive Redaktion des Bundesgesetz-Entwurfes be-

treffend Lehrlings- und Arbeiterverhältnisse. 2. Ausführung
der Beschlüsse letzter Delegirtenversammlung betr. schweize-
rische Gewerbeordnung. 3. Weitere Anordnungen bezüglich
LehrlingSprüfungen (Diplom und Ausweiskarte, Instruktion
für einheitliche Berichterstattung zc.). 4. Petition an den

Bundesrath bezüglich Erfindungsschutz: n) Einführung von
Fähigkeitsprüfungen für Patentanwälte, d) Errichtung eines
Lehrstuhles am eidg. Polytechnikum für die Rechtspraxis in
der Patentgesetzgebung; Antragsteller Herr Hub er. 5. Motion
Eichhorn betreffend gewerbliche Organisation; Referent Herr
Dr. Merk. 6. Feststellung des Normallehrvertrag-Formulars.
7. Jahresberichterstattung pro 1888. 8. Allfällige weitere
Anträge resp. Anregungen.

Verschiedenes.
Das eidgenössische Amt für geistiges Eigenthum in

Bern wird in der jetzigen Blindenanstalt installirt. Dort hat
es sechs Zimmer gemiethet. Gleich oder nur annähernd so

geeignete Lokalitäten hat es innerhalb der Stadt nicht finden
können.

Ein neues Stuhlbett. Ein Stnhlbett von Emil Zoch
in Berlin zeichnet sich dadurch aus, daß die Umwandlung
des Stuhles in ein Bett geschehen kann, ohne daß man
denselben von der Wand abzurücken braucht. Bei derartigen
Möbeln, welche zwei oder mehreren Zwecken dienen sollen,
pflegt sich dem Benutzenden die Bemerkung aufzudrängen, daß
sie keinen dieser Zwecke in der wünschenswerthen Vollkommen-
heit erfüllen, so daß sie nur als Nothbehelf in engen Woh-
nungen zu betrachten sind, während dem über genügende
Wohnungsräume Verfügenden nur die Anschaffung besonderer
Möbel für jeden besonderen Zweck angerathen werden kann.
Bei dem vorliegenden Stuhlbett ist jedoch die Verwendung
der einzelnen Theile eine so eigenthümliche und wohldurch-
dachte, daß es gleich tadellos als Stuhl und als Bett dienen
kann. Die Rücklehne des Stuhles wird nämlich nicht, wie
gewöhnlich, nach hinten, sondern nach vorn umgeklappt, und

zwar unter Mitwirkung zweier gebogenen Gelenkstangen,
deren Drehpunkte unweit des Fußbodens und nahe an den

beiden Vorderfüßen des Stuhles angebracht sind. Die Arm-
lehnen dienen dann als zwei neue Füße. Dabei greifen die

Gelenkstangen mit je einem Seitenzapfen in senkrechte Metall-
nuthen des Sitzpolstertheils und schieben letzteren Mitten-
artig so weit nach vorn, daß er sich dicht an die nun nach

oben gerichtete Hinterfläche der Rückenlehne anschließt. Der
Obertheil des zweitheiligen Sitzpolsters läßt sich dann nach

der Wand hin zurückklappen und bildet das Kopf- und Rücken-

lager des Bettes. Klappt man dann noch die kleine Fußplatte



376 gJiuiirirti fipnttfjertjip« gattîmKrte-gîttung

auf, fo ift bie Umtoanblung mit brei fepr einfacpen ©riffen
üollpgen, optte jebe Söfung unb SBiebfrfcpIiefpng bon Sram=

pen, aSorf±ec£ern u. bgl. Die ©tnplpolfterbepge toerben bei.

ber Senupung als Sett nidf)t berührt.
Letten, tocltpc uiept ïliitïctt. Um bem Sertoirren ber

ftefjt ein fertiges Settenglieb; ber gebogene ©cpaft bilbet baS
eine Sluge, bie beiben fiep bedenben Depren baS gboette. DaS
näcpfte ©lieb toirb burcp baS Doppelauge beg oorangepenben
©liebes burepgeftedt unb toie baS erfte gebogen. Da bie

Settenglieber opne ©eptoeifjung pergeftettt toerbett tonnen,

Settenglieber borppeugen, mirb betanntlicp päufig bie ©teg=
Jette (Settentau) angetoenbet. 3n einzelnen SBerten in Sei«
gien benüpt man pingegen •— naep ©etomonS Sleifebericpt
— fotoopl p DranSport= als audj p ©cpur^fetten ber gör=
berfcpalen befonbere Selten, beren ©lieber p>ei p einanber
fentreept ftepenbe Slugen befipen. DaS geftredte (Stngelglieb
pat eine brittenartige fjorm; eS beftept aus einem ©epragen,
beffen beibe ©nben p Depren auSgebilbet ftnb. Seim 3«'
fammenftellen ber Seite toirb ber ©cpaft beS SettengliebeS
io gebogen, bap fiep bte beiben Depren beden. Daburcp ent=

ift eine folepe Sette auep fieperer als bie getoßpnlicpen ttting*
fetten.

(Sine neue ©cpuellboljnnaicpine für Srploffcr, ®lc=

tfjaniïer ic. Die bisperigen ©cpnettboprmafipinen litten —
moepten fie als toanb= ober als freiftepenbe tonftruirt fein
— an bem Wepler, bap bie Arbeiter ipre güprung nur üon
einer beftimmten ©eite aus panbpabeit, bep. fie nur öon
einem fßuntte aitS in Setrieb fepen tonnten.

Der IKafcptnen* unb SBertseug=3abrifant f?. Dubed in

Scrlin, Dranienftrape 15, pat biefen allfeitig als. ftßrenb
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auf, so ist die Umwandlung mit drei sehr einfachen Griffen
vollzogen, ohne jede Lösung und Wiederschließung von Kram-
pen, Vorsteckern u, dgl. Die Stuhlpolsterbezüge werden bei
der Benutzung als Bett nicht berührt.

Ketten, welche nicht klinken. Um dem Verwirren der

steht ein fertiges Kettenglied ; der gebogene Schaft bildet das
eine Auge, die beiden sich deckenden Oehren das zweite. Das
nächste Glied wird durch das Doppelauge des vorangehenden
Gliedes durchgesteckt und wie das erste gebogen. Da die

Kettenglieder ohne Schweißung hergestellt werden können,

Kettenglieder vorzubeugen, wird bekanntlich häufig die Steg-
kette (Kettentau) angewendet. In einzelnen Werken in Bel-
gien benützt man hingegen — nach Setomons Reisebericht
— sowohl zu Transport- als auch zu Schurzketten der Für-
derschalen besondere Ketten, deren Glieder zwei zu einander
senkrecht stehende Augen besitzen. Das gestreckte Einzelglied
hat eine brillenartige Form; es besteht aus einem Schrägen,
dessen beide Enden zu Oehren ausgebildet sind. Beim Zu-
sammenstellen der Kette wird der Schaft des Kettengliedes
so gebogen, daß sich dre beiden Oehren decken. Dadurch ent-

ist eine solche Kette auch sicherer als die gewöhnlichen Ring-
ketten.

Eine neue Schnellbohrmaschine für Schlosser, Me-
chaniker lc. Die bisherigen Schnellbohrmaschinen litten —
mochten sie als wand- oder als freistehende konstruirt sein

— an dem Fehler, daß die Arbeiter ihre Führung nur von
einer bestimmten Seite aus handhaben, bezw. sie nur von
einem Punkte aus in Betrieb setzen konnten.

Der Maschinen- und Werkzeug-Fabrikant H. Dudeck in
Berlin, Oranienstraße 15, hat diesen allseitig als störend
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erfannten gegler befeitigt unb bie bon ifjm fonftruirte @d)nett»

bofjrmafi^tne läfel fid) infolge ifjrer neuen &ittborric()tung,
toelcfje in ber SInorbnung eineS boppelt'êtt ©elenfe? befteljt,
bon aüett Seiten bequem in Bewegung fegen, fo bafs ber

fie bebienenbe Arbeiter in feiner SBeife genirt ift unb fomofil
bor al? pr regten ober pr Itnfen «Seite ber 3ftafd)ine
ftegenb feine Strbeit öerricfjten fann.

®ie iDtafdjine ift für pnei ©efcbtoinbigfeiten eingerichtet,
beren ItoUoectjfelung infofern fet>r leidjt p betbirfen ift, al?
hierbei bie Sniebfdjnur weber berlnngert nocf) berïurgt 31t

werben bramât.
®er auf ber fchmiebeifernen ©ante folib unb ficher ge»

führte STifch fann fomofil in horizontaler wie in bertifaîer

iRidltung, unb gwar in legterer um 550 mm berfteHt wer»
ben. Bei ber Sinmenbung mit ÜJiotorbetrieb ift fein »Deelen»

borgelege nötgig unb bie 9)lafcf)ine fann bireft bon ber

3)ran?mi)fiott in Betrieb gefegt werben, ba biefelbe mit lofer
unb fefier ©djeibe berfegen ift. ®ie unter bem §ebel be»

finblicge «Schraube macgt e? tnöglid), Södier beliebiger Siiefe

gu bogren ober p berfenfen.
S)ie 2Rafd)ine, rueldje ficf) burd) leichten unb rugigen

(Sang augjeicgnet, ift fegr folib unb bauergaft gebaut, fie

beanfpntcgt wenig Baum unb befigt trog igreê geringen @e=

WicgtS bon 75 bis 80 kg eine groge «Stabilität.
$ie üftafdjine ift ganj au? ©ifen fonftruirt, gat eine

fjöge bon 1500 mm unb bogrt Södier bon % Si? 10 mm
SDurcgtneffer. ©in eintrieb be? ©cgwungrabe? mittelft ber

Sganb ift bei biefer ©(gneilbogrmafcgine nicht notgwenbig,
ba baSfelbe burd) ©ontregewicgt ftet? auf 2fntrieb gegalten
Wirb.

SDie Subed'ftge ©tgneltbogrmafcgine lägt ficg für ade

möglicgen 3^ede oerwenben unb empfiegft ftcg fpegiell für
eleftrotedjnifdie äßerfftütten, für SBerfftätten pr Sjerfteßung
bon aJietaüwaaren, ©dgloffer tc.

fragen.
131. SBer madjt ober oerfauft Wefitatten (3 Weter) unb p

loetcgem greife?
132. SBer in ber ©cgmeh liefert unb fabrijirt fieinere Stearin»

terpn für ©urtlaternen ber g-euerwegr? Offerten mit Wufter er»

bittet ©. Bad)mann, ©ifenganblung, ©gaupbefonbg (capitaine
d'hydran tiers).

"133. SBer liefert SÜopirpreffen bemägrter S'onftruftion

fUntmortc».
Stuf grage 115. ©ägepgmStanpnafcginen, fomie geil» unb

©cgräntapparate liefert folgenbe girma: ®eutfd)»amerifanifcge Wa»

fcginenfabrif ©ruft Sirdiner u. ©0. in £eippg»®edergaufen.
Stuf grage 129. Stuf ben Wafcgtnen pgearbeitete höher, al§

®äfer, ®güren, griefe unb güdungen, galoufiebrettli unb alle? in
biefeê gad) ©infcglagenbe liefere nad) Wag unb Sboljlifte, genau
im SBinfel oon ®icfe unb Breite bearbeitet. — Boge Bretter,
jebod) fantig gefdfnitten, gut trotten, in allen eouranten ®ic!en unb
Breiten tonnen ebenfalls en gros et en détail bei mir bepgen
werben. Slud) empfehle mid) pr Sieferung oon ®red)glerarbeiten.
©. ©ouoerné, med), ©cgreinerei unb öohganblung, in Bud) g

(Sit. ©t. ©allen). '

Sluf grage 130. ®em gragefteüer biene pr Senntnif), bag id)
haferbredjmafcginen in allen ©rügen fabrigire in oorpiglicger Ston»

ftruttion itnb größter Seiftunggfägigfeit pt gr. 60 big gr. 320.
Weine Wafcginen mürben an allen Bugfteflungen mit ben göcgjten
Slugpicbnungen bebacgt unb befinben fid) fotcge auf allen eibg. SSaffen»

plagen ber Saoatlerie unb Slrtiderie.
©g. £. ©cgniber, Wafd).»gabrit, BeuOeüille (Sit. Bern).

$3rtcffnftc!t.
®ie gortfegung beg SlrtitelS über bie Bgeintgalifcge ©e»

merbeauêftellung in ®gal mug Baummanget? wegen auf bie
nädgte Bummer oerfd)oben werben.

®d). in 3. ©er fid) um ein SrfinbungSpatent irgenb
Weltger Slrt bewerben will, tgut auf alle gälte gut, bie ganp ©adje
einem renommirten Batentbureau pt übertragen, bamit feine gorm»
fegter oortommen. 8ll§ folcge Bureaup bürfen Sgnen befonberg

biejenigen Oon Bourrt)»@equin in ffürid) unb ©. Blum u. (lontp.
in 3ürid) empfoglen werben.

®u6mtîftotté=2ïtt;îctgev.
©djutljanêbau SöäPcnSWcit. SionturrenpSröffnung über Slu§»

fiigritng ber Waurer» unb Berpug»S(rbeiten, ber ©ement»
arbeiten, Sptättliböben ; ^iegelbebadiung, Siefern unb ©in»
beefen; ©cgilfbrettlieferung unb ©infegen berfetben; gintmer»
arbeit; SBaljeifenlieferung, Siefern unb Wontag« ont ©tfen»
fonftruftionen für öebälfe unb ©reppen fammt ©elänber.
Slblieferung berSlrbeiten im gritgjagr 1889. glätte, Borau?»
mag unb Baitoefigrieb fammt Bebingniggeft tonnen 00m
3. big 13. Bouember bei §errn Slrd)iteft ©djmeipr eiitge»
fegen Werben. Berfdiloffene Uebernagmgofferten nimmt ber
Bräfibent ber ®orf)cgulpflege, Çerr Bforrer Bfifter, big
fpätefteng ben 13. Booember, Badjmittagg 2 llgr, entgegen.

Bauarbeiten ant Sdjitlljattfc ©olbtugctt. ®ie ©cgulgêmeïnFe
öiolbingen ift SBtlleitg, im ©d)ulgaufe Borber»©'olbingen
üerfegiebene baultd)e Beränberungen üorptnegmen, alä: ©r»
ftellung einer Segrerioognung im poeiten ©toef unb eine?
Slrbeitgfdjulpmmerê im parterre, fomie ©inriegtung neuer
©glinberöfen im ©dfullofale unb Slrbeitgfcguljimmer, ferner
tgeilmeife ängere Beparatur beg ©ebaubeg. — Bauunter»
negmer wollen igre biegbepglicgen Offerten bei herrnScgul»
Pfleger Q. Bettiger pirt Bö.glt in ©olbingen, wofelbft fie
and) Btan unb Baubefcgrieb einfegen tonnen, einreiegen big
12. Booember. ®ie Slbfteigerung finbet gleichen Ort? ben
12. Boo., Bad)mittagg 1 Ugr, ftatt.

9Jltlttär»fitcferungen. Wit ©rmäcgtigung ber Wilitärbirettion
beg Santong Sujern wirb giemit Slonfurrenj über bie Sie»

ferung naegbepiegneter Slugriiftungggegenftänbe — für bag
Qagr 1889 — eröffnet:

700 Släppi, 700 Botipimügen, 50 ®ornffter für ®rain,
600 ®ornifter für gugtruppen, 500 gelbflafcgen, 500 Brob»
facte, 90 Bugfärfe für Berittene, 600 Bugfäd'e für $ug»
truppen, 500 ßinpltocggefcgirre, 200 ©anreden, 700 §atg»
binben.

fyür fämmtlicge Sieferungen tönnen üerbinbiiege Wufter
auf bem Srieggfommiffariat in Sujern eingefegen werben.
Söaare frauto. — Uebernagmgofferten finb bem Sîrieggfom»
miffariat beg Sîantong Suprn, unter Betlage oon SOtuftern,
fdjrifttid) unb oerfegtoffen, unter ber Sluffcgrtft „©iitgabe
für Lieferungen pro 1889", franto einpreiegen big 18. Boo.

5ïr6eitênû(i)tt)eiê=Stfte.
®aje für 1 20 ©tg., welcger Betrag in Briefmarten einju»

fenben ift.
Odette Stellen.

2 ©lafer: §eim, Brüglgaffe, ©t. ©adett.
1 ©ebreiner unb 1 Segrltng: 3. Bieberer, SBolfgalben.
©efudjt nad) £>beritaltcn ein tüchtiger Barquetôo&enlefier,

möglicgft mit einiger Süenntnig ber Wafcginenbaufcgretnerei, atg
felbftftänbiger Slrbeiter, audi ®geitgaber. Bur gang fotibe Bcattiter
mit guten Beferenpn unb Slngabe beg Sllterg loodcn fieb melben
bei Bobert ©egorno, Sujern. (603

^Sttçïitt, .'ônlblctu ttttb Stnmmgoftt für Sperren»
unb Snabentteiber à gr. 1. 95 (£t3. per ®lle ober gr. 3.
25 (£t§. per Bieter, garantirt reine SBode, becatirt u. nabel«

fertig prta 140 ©m. breit, oerfenben bireft an Brtbate in
einptnen Wetern, fomie ganpn ©lüden portofrei in'g hang
Oettinger & (£0., 3entdiof. 3"^'^*

P. S. Wufter unferer reichhaltigen SSodettionen untgegenb
franto.

Praktische, vorzügliche

»Wand-Uhr
tg garantirt 8 Tage gehend,
^.Federaufzug, bestens re-
g gulirt, Durchmesser
E 30 cm à Fr. 11. —^ 38 „ à „ 15. —
of ganz Metall
> franko gegen Nachnahme,
m Verpackung gratis.

J. StrüMn, Eisenhdlg.
470) Chauxdefonds.
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erkannten Fehler beseitigt und die von ihm konstruirte Schnell-
bohrmaschine läßt sich infolge ihrer neuen Trittvorrichtung,
welche in der Anordnung eines doppelten Gelenkes besteht,

von allen Seiten bequem in Bewegung setzen, so daß der

sie bedienende Arbeiter in keiner Weise genirt ist und sowohl
vor als zur rechten oder zur linken Seite der Maschine
stehend seine Arbeit verrichten kann.

Die Maschine ist für zwei Geschwindigkeiten eingerichtet,
deren Umwechselung insofern sehr leicht zu bewirken ist, als
hierbei die Triebschnur weder verlängert noch verkürzt zu
werden braucht.

Der auf der schmiedeisernen Säule solid und sicher ge-
führte Tisch kann sowohl in horizontaler wie in vertikaler

Richtung, und zwar in letzterer um 55V mra verstellt wer-
den. Bei der Anwendung mit Motorbetrieb ist kein Decken-

Vorgelege nöthig und die Maschine kann direkt von der

Transmission in Betrieb gesetzt werden, da dieselbe mit loser
und fester Scheibe versehen ist. Die unter dem Hebel be-

findliche Schraube macht es möglich, Löcher beliebiger Tiefe
zu bohren oder zu versenken.

Die Maschine, welche sich durch leichten und ruhigen
Gang auszeichnet, ist sehr solid und dauerhaft gebaut, sie

beansprucht wenig Raum und besitzt trotz ihres geringen Ge-

Wichts von 75 bis 8V tziA eine große Stabilität,
Die Maschine ist ganz aus Eisen konstruirt, hat eine

Höhe von 15VV irirn und bohrt Löcher von ^/z bis 1v irrrn
Durchmesser. Ein Antrieb des Schwungrades mittelst der

Hand ist bei dieser Schnellbohrmaschine nicht nothwendig,
da dasselbe durch Contregewicht stets auf Antrieb gehalten
wird.

Die Dudeck'sche Schnellbohrmaschine läßt sich für alle

möglichen Zwecke verwenden und empfiehlt sich speziell für
elektrotechnische Werkstätten, für Werkstätten zur Herstellung
von Metallwaaren, Schlosser zc,

Fragen.
131. Wer macht oder verkauft Meßlatten (3 Meter) und zu

welchem Preise?
132. Wer in der Schweiz liefert und fabrizirt kleinere Stearin-

kerzen für Gurtlaternen der Feuerwehr? Offerten mit Muster er-
bittet E. Bachmann, Eisenhandlung, Chauxdefonds (os-xituins
à'liz-âruntisrs).

'133. Wer liefert Kopirpressen bewährter Konstruktion?

Antworten.
Aus Frage 115. Sägezahn-Stanzmaschineu, sowie Feil- und

Schränkapparate liefert folgende Firma: Deutsch-amerikanische Ma-
schinenfabrik Ernst Kirchner u, Eo. in Leipzig-Sellerhausen,

Auf Frage 129. Auf den Maschinen zugearbeitet Hölzer, als
Täfer, Thüren, Friese und Füllungen, Jalousiebrettli und alles in
dieses Fach Einschlagende liefere nach Maß und Holzliste, genau
im Winkel von Dicke und Breite bearbeitet. — Rohe Bretter,
jedoch kantig geschnitten, gut trocken, in allen couranten Dicken und
Breiten können ebenfalls sir gros sb sir àsàil bei mir bezogen
werden. Auch empfehle mich zur Lieferung von Drechslerarbeiten.
E. Gouverne, mech. Schreinerei und Holzhandlung, in Buchs
(Kt. St. Gallen). '

Auf Frage 13V. Dem Fragesteller diene zur Kenntniß, daß ich

Haferbrechmaschinen in allen Größen fabrizire in vorzüglicher Kon-
struktion und größter Leistungsfähigkeit zu Fr. 6V bis Fr. 329.
Meine Maschinen wurden an allen Ausstellungen mit den höchsten

Auszeichnungen bedacht und befinden sich solche auf allen eidg. Waffen-
Plätzen der Kavallerie und Artillerie.

Ch. L. Schnider, Masch.-Fabrik, Neuveville sKt. Bern).

Briefkasten.
Die Fortsetzung des Artikels über die Rheinthalische Ge-

Werbeausstellung in Thal muß Raummangels wegen auf die
nächste Nummer verschoben werden.

Sch. in Z. Wer sich um ein Erfindungspatent irgend
welcher Art bewerben will, thut auf alle Fälle gut, die ganze Sache
einem renommirten Patentbureau zu übertragen, damit keine Form-
fehler vorkommen. Als solche Bureaux dürfen Ihnen besonders

diejenigen von Bourry-Ssquin in Zürich und E. Blum u. Comp.
in Zürich empfohlen werden.

Submissions-Anzeiger.
Schulhausbau Wädensweil. Konkurrenz-Eröffnung über Aus-

sührung der Maurer- und Berputz-Axbeiten, der Cement-
arbeiten, Plättliböden; Ziegelbedachung, Liefern und Ein-
decken; Schilfbrettlieferung und Einsetzen derselben; Zimmer-
arbeit; Walzeisenlieferung, Liefern und Montage von Eisen-
konstruktivnen für Gebälke und Treppen sammt Geländer.
Ablieferung der Arbeiten im Frühjahr 1883. Pläne, Voraus-
maß und Baubeschrieb sammt Bedingnißheft können vom
3. bis 13. November bei Herrn Architekt Schweizer einge-
sehen werden. Verschlossene Uebernahmsofferten nimmt der
Präsident der Dorfschulpflege, Herr Pfarrer Psistcr, bis
spätestens den 13. November, Nachmittags 2 Uhr, entgegen.

Banarbeiten am Schulhansc Goldingcn. Die Schulgemeià
Goldingen ist Willens, im Schulhause Bvrder-Gvldingen
verschiedene bauliche Veränderungen vorzunehmen, als: Er-
stellung einer Lehrerwohnuug im zweiten Stock und eines
Arbeitsschulzimmers im Parterre, sowie Einrichtung neuer
Cylinderöfen im Schullokale und Arbeitsschulzimmer, ferner
theilweise äußere Reparatur des Gebäudes. — Bauunter-
nehmer »vollen ihre diesbezüglichen Offerten bei Herrn Schul-
Pfleger I. Bettiger zum Rößli in Goldingen, woselbst sie

auch Plan und Baubeschrieb einsehen können, einreichen bis
12. November. Die Absteigerung findet gleichen Orts den
12. Nov., Nachmittags 1 Uhr, statt.

Militär-Lieferungen. Mit Ermächtigung der Militärdirektion
des Kantons Luzern wird hiemit Konkurrenz über die Lie-
ferung nachbezeichneter Ausrüstungsgegenstände — für das
Jahr 1889 — eröffnet:

799 Käppi, 799 Polizeimützen, 59 Tornister für Train,
699 Tornister für Fußtruppen, 599 Feldflaschen, 699 Brod-
säcke, 99 Putzsäcke für Berittene, 699 Putzsäcke für Fuß-
truppen, 599 Einzelkochgeschirre, 299 Gamellen, 799 Hals-
binden.

Für sämmtliche Lieferungen können verbindliche Muster
auf dem Kriegskommissariat in Luzern eingesehen werden.
Waare franko. — Uebernahmsofferten sind dem Kriegskom-
missariat des Kantons Luzern, unter Beilage von Mustern,
schriftlich und verschlossen, unter der Aufschrift „Eingabe
für Lieferungen pro 1889", franko einzureichen bis 18. Nov.

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe für 1 Zeile 29 Cts., welcher Betrag in Briefmarken einzu-

senden ist.

Offene Stellen.
2 Glaser: Heim, Brühlgasse, St. Gallen.
1 Schreiner und 1 Lehrling: I. Niederer, Wolfhalden.
Gesucht nach Oberitalien ein tüchtiger Parqnetbodenleger,

möglichst mit einiger Kenntniß der Maschinenbauschreinerei, als
selbstständiger Arbeiter, auch Theilhaber. Nur ganz solide Praktiker
mit guten Referenzen und Angabe des Alters wollen sich melden
bei Robert Schor no, Luzern. (693

Buxkin, Halblein und Kammgarn für Herren-
und Knabenkleider à Fr. 1. 95 Cts. her Elle oder Fr. 3.
25 Cts. Per Meter, garantirt reine Wolle, decatirt u. nadel-
fertig zirka 149 Cm. breit, versenden direkt an Private in
einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger à Co., Zentralhvf, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Kollektionen umgehend
franko.

lkàlisà, vc>e?llglià

» ^Va.nà-fftii'
Z Auruntirt 8 NuZs gsksnck,
^.b'sàsrg.rit'sri.A, dsstsns rs-
^Anlirv, Ourskrassssr
^ 39 sua à l?r. 11. —^ 38 „ à „ 15. —

«S.N2 lVlsts.11
A trunks ASAsn Hucknaàvas.
si VsrpuokunA Arutis.

37 8tri1l>iia, IZissnUcklA.
479) iàuààà
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